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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 12. April 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Petersburg, 11. April. Das heutige „Journal de Saint 
Petersbourg“ ſpricht ſeine lebhafte Befriedigung über den von der 
franzöſiſchen Regierung gegen den Erzbiſchof von Toulouſe ge⸗ 
faßten Beſchluß aus und ſagt: Religiöſe Toleranz iſt der Ruhm unſerer 
Zeit, Fanatismus eine moraliſche Schmach. 

Konſtautinopel, 5. April. Mehrere Infanterie, Cavallerie⸗ und Ar⸗ 
tillerie-Regimenter erhielten Befehl, an die montenegriniſche Grenze abzuge⸗ 
hen. Große Vorräthe und Geld wurden an Omer Paſcha abgeſchickt. Zwi⸗ 
ſchen demſelben und dem Fürſten Nikolaus ſind Unterhandlungen im Gange, 
welche jedoch erfolglos ſein dürften. Huſſein Paſcha, früherer Gouverneur 
von Adalia, vor drei Jahren wegen Kaimesfälſchung verurtheilt, wurde vom 
Sultan begnadigt. 
Beyrut, 3. März. Im Libanon herrſcht vollkommene Ruhe. 

Das Perſonal zur Errichtung der Telegraphenlinien von Beyrut nach 
Aleppo und Diarbekir iſt in Beyrut Tu pee 

Teheran, 6. März. Eine Geſellſchaft perſiſcher Kaufleute erſuchte um 
die Bewilligung zum Baue einer Eiſenbahn von hier nach Kum. Ein von 
einer turkomaniſchen Bande verſuchter Handſtreich auf Medſched wurde vom 
Prinzen Murat vereitelt. 5 

Teheran, 11. März. Der Schah wird nach dem Bairam eine ſechs⸗ 
monatliche Reiſe in die Provinzen antreten. Auf der Telegraphenlinie nach 
„Bagdad werden nächſtens die Drähte gelegt; auch wird der Bau einer Linie 
nach Khoraſſan beabſichtigt. 


Berlin, 11. April. [Amtliches .] 
alletgnädigfi geruht: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter am königl. baierſchen Hofe, Kammerherrn und Gehei: 
men Legations⸗Rath Grafen von Perponcher⸗Sedlnitzky, den 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem großherzoglich 
badenſchen Geheimen Rath und Profeſſor Dr. Chelius zu Heidelberg 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, ſo wie dem großherzoglich ba⸗ 
denſchen Geheimen Kriegs-Rath von Froben zu Karlsruhe und dem 
Chef⸗Ingenieur der königl. Oſtbahn⸗Geſellſchaft Vuigner zu Paris, 
den koͤnigl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen; die Kreisrichter 
Schrage in Nikolaiken, Keber zu Pillkallen und Seemann in In⸗ 
ſterburg zu Kreiögerichtö-Räthen zu ernennen; die von der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin getroffene Wahl des Profeſſors und Aka⸗ 
demikers Mikloſich in Wien zum auswärtigen Mitgliede der Akade⸗ 
mie zu beſtätigen; die Wahl des Profeſſors Dr. Hilgers zum Direk⸗ 
tor der Realſchule zu Aachen zu genehmigen; den Oberlehrer am 
Gymnaſium in Wittenberg G. Stier zum Direktor des Dom⸗Gym⸗ 
naſiums in Colberg zu ernennen; dem Kreisgerichts-Sekretär Zim⸗ 
mermann in Goldap den Charakter als Kanzlei-Rath, und dem 
Juwelier und Silberwaaren Fabrikanten Julius Somme zu Breslau 
das Prädikat eines königl. Hof Lieferanten zu verleihen. 

Dem Steinmetzmeiſter G. Bungenſtab in Breslau iſt die Me⸗ 
daille für gewerbliche Leiſtungen in Golde verliehen worden. Am 
Friedrichs⸗Werderſchen Gymnaſium zu Berlin iſt den Oberlehrern Dr. 
Schwartz und Dr. Wolff das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt wor⸗ 
den. Am Gymnaſium zu Stolp iſt die Anſtellung des Lehrers Ol⸗ 
denberg als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. An der Real⸗ 
ſchule zu Wehlau iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Candidaten Dr. 
Klütz als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. i (St.⸗A.) 

Berlin, 11. April. [Für die Flotte noch eine Steuer.] 
Die „Sternztg.“ ſchreibt: „Zur Beſchaffung der für die Erweiterung 
der preußiſchen Flotte erforderlichen Geldmittel iſt neben der angeregten 
Erhöhung des Salzpreiſes auch die Erhohung der Maiſchſteuer in 
Vorſchlag gekommen. Es iſt darauf hingewieſen, daß das Quart 
Branntwein durch die neuere Beſteuerung in England mit 173 Sgr., 
in Schottland mit 10 Sgr., in Irland mit 73 Sgr., in Hol: 
land mit 34 Sgr., und in Frankreich mit 2 Sgr. bis 2 Sgr. 7 Pf. 
betroffen würde, während auf daſſelbe durch die Maiſchſteuer, auch 
nachdem dieſe im Jahre 1854 Erhöhung erfahren hat, nur eine Ab: 
gabe gelegt iſt, die durchſchnittlich zwiſchen 11 und 12 Pfennigen ſich 
belaufen mag. Der Branntwein würde ſomit durch eine Erhöhung 
der Steuer nicht überlaſtet werden. Auch entſpricht die jetzt im 
Wege der Maiſchſteuer den Branntwein treffende Beſteuerung keines⸗ 
wegs dem bei der Einführung der Getränkeſteuer beabſichtigten Maße. 
Denn das Geſetz vom 8. Febr. 1819 wollte das Quart Branntwein 
mit einer Abgabe von 1 Gr. 3 Pf. oder 18% Pf. belegt wiſſen. Um 
dieſe Beſteuerung zu erreichen, würde die jetzige Maiſchſteuer von 3 Sgr. 
für 20 Quart Maiſchraum auf 5 Sgr. oder doch auf 4 Sgr. erhöht 
werden müſſen. Die bisherige Erfahrung ſcheint zu einer ſolchen Maß⸗ 
regel zu rathen, indem der Ertrag der Branntweinſteuer nach der im 
Jahre 1854 erfolgten Erhöhung der Maiſchſteuer in den letzten Jahren 
nahezu 3 Millionen jährlich mehr eingetragen hat, als vor der Er⸗ 
höhung des Steuerſatzes, die Landwirthſchaft und der Verkehr über⸗ 
haupt aber von den Nachtheilen nicht betroffen worden ſind, welche die 
Gegner der Steuer⸗Erhöhung im Jahre 1854 fürchteten. Auch eine 
weitere Erhöhung würde wahrſcheinlich zu der gleichen Erfahrung führen 
und es ſcheint ſich deshalb die Erhöhung der Maiſchſteuer vorzugsweiſe 
zu empfehlen.“ 

Berlin, 11. April. [Der v. d. Heydt'ſche Brief.] Der 
„Publieiſt“ erhält folgende Privatmittheilung: Die Unterſuchung gegen 
die v. d. Heydt⸗ und v. Roonſchen Brief⸗Verbreitungs⸗„Verbrecher“ 
hat geſtern im Disciplinarwege begonnen. Die drei bis jetzt ermittelten 
Beamten, welche Theil an dem ſogenannten Verrath genommen haben 
ſollen, find vor einem Auditeur im Kriegsminiſterium verhört worden. 
Die Amtsſuspenſion iſt nur über einen Beamten verfügt, keineswegs 
aber über den zuerſt genannten Kähler. Die Staatsanwaltsverfolgun⸗ 
gen dürften dadurch ihr Ende erreicht haben, es hat auch ſonſt den 
Anſchein, daß die geſtrigen Vernehmungen keine ſolche Reſultate erge⸗ 
ben werden, wie man vielſeitig vorausgeſetzt und wohl gewünſcht hat; 
denn es ſoll im Schooße der beurtheilenden Faktoren ſogar bezweifelt 
werden, daß Verletzung des Amtsgeheimniſſes vorliegt, weil ſchon vor 
Verbreitung des Briefes durch die Preſſe im Finanzminiſterium Re⸗ 
cherchen über Verbreitung durch Metallographie ftattgefunden haben. 

Berlin, 11. April. [Die Ausführung der Grundſteuer⸗ 
Regulirung.] Wie die „Sternz.“ vernimmt, iſt die Central⸗Com⸗ 
miſſion zur Regelung der Grundſteuer ſeitens des Herrn Finanzminiſters 
nunmehr auf den 8. d. Mai d. J. zuſammenberufen worden, um die 
Klaſſtfitationsarbeiten für die einzelnen Kreiſe und Regierungsbezirke zu 
prüfen und die vorläufige Feſtſtellung der Klaſſifkkations⸗Tarife gemäß 
8 33 der Anweiſung für das Verfahren bei Ermittelung des Rein⸗ 
ertrages der Liegenſchaften behufs anderweiter Regelung der Grund: 
ſteuer vom 21. Mai v. J. zu bewirken. 


das formelle Verfahren bei der Einſchätzung der Liegenſchaften ergan⸗ 
gen und angeordnet worden, daß mit der allgemein vorbehaltenen Re⸗ 
viſion der Muſterſtücke ſeitens der Veranlagungs⸗Commiſſionen und den 
Special⸗Einſchätzungen der Liegenſchaften den aufgeſtellten Geſchäfts⸗ 
plänen gemäß — vorbehaltlich der etwaigen Abänderung einzelner 
Tarifſätze durch die Central⸗Commiſſion — mit Berückſichtigung der 
beſonderen Verhältniſſe in den verſchiedenen Landestheilen alsbald vor⸗ 
gegangen werde und hiervon einſtweilen nur diejenigen Kreiſe ausge⸗ 


des Geſchäfts entgegenzuſtellen ſchienen, im Weſentlichen ebenfalls für 


aufgehobenen Grundſteuer⸗Befreiuugen und Bevorzugungen ſind die er⸗ 


rungen unter Mittheilung des hier ausgearbeiteten Entwurfs einer In⸗ 
ſtruktion zur Ausführung des Gebäudeſteuergeſetzes beauftragt worden, 
die Vorbereitungen hierzu dergeſtalt zu treffen; daß mit der Aufnahme 
des Gebäudebeſtandes noch im Laufe d. J. begonnen werden kann. 


Kreisgericht und die Convertirung.!] 
ſchreibt: 
fort. 
v. d. Heydt keinen Nachfolger des bisherigen Finanzminiſters finden 


Inzwiſchen iſt von dem Herrn Finanzminiſter die Anweiſung für 


ſchloſſen bleiben, für welche eine Abänderung des von der Veranlagungs⸗ 
Commiſſion feſtgeſtellten Klaſſifikations⸗Syſtems durch die Bezirks⸗Com⸗ 
miſſion in Vorſchlag gebracht worden iſt. 

Von ſämmtlichen Bezirks⸗Commiſſarien liegen Anzeigen darüber vor, 
daß nach den für das Veranlagungs⸗Geſchäft getroffenen Dispoſttio nen 
die rechtzeitige Beendigung der Einſchätzungsarbeiten mit aller Sicher⸗ 
heit in Ausſicht genommen werden dürfe. Zur Zeit ſind bei dem geo⸗ 
metriſchen Theil des Veranlagungswerkes 860 Feldmeſſer mit 650 Ge⸗ 
hilfen und 250 Zöglingen beſchäftigt, und dürfen die Schwierigkeiten, 
welche ſich Anfangs in dieſer Beziehung dem regelmäßigen Fortgange 


beſeitigt erachtet werden. 
Zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Entſchädigung für die 


forderlichen Einleitungen getroffen, nicht minder die königlichen Regie⸗ 


Berlin, 11. April. [Die preußiſche Bank. Das 
Die „B. B. 3.“ 
Der ſtatutwidrige Zuſtand bei der preußifhen Bank dauert 


Wir können es erklärlich finden, daß man für das Miniſterium 


kann; interimiſtiſche Statutverletzungen kennen wir bisher nicht als zu⸗ 
läſſig. Wir haben dieſelben nachgewieſen und fordern bei der Fort: 
dauer derſelben nunmehr, da es ſich hier auch um die Verwaltung 
fremder Gelder handelt, den Central-⸗Ausſchuß auf, in Erfüllung feiner 
Pflichten die Rechte der Bank-⸗Antheils⸗Eigner und der Privaten, die 
dem Inſtitute ihr Vertrauen zugewendet haben, der Verwaltung gegen: 
über energiſch zu wahren und vor Verletzungen zu ſchützen. — Das 
hieſige Kreisgericht hat beſchloſſen, alle in feinem General-Depofitorium 
befindlichen Gelder, welche in zur Convertirung beſtimmten Staats⸗ 
papieren angelegt ſind, nicht zur Convertirung anzumelden, ſondern die 
Rückzahlung des Kapitals zu verlangen. Es iſt vorauszuſehen, daß 
ebenſo, wie dem Beiſpiele des berliner Magiſtrats die Magiſtrate 
anderer preußiſcher Städte gefolgt find, fo auch die übrigen Gerichte 
der Monarchie dem Beiſpiele des Kreisgerichts zu Berlin folgen werden. 

Gumbinnen, 8. April. [Aufrechthaltung der Wahlfrei⸗ 
heit.] Die „Pr. L. 3.“ ſchreibt: Die hieſige ſtädtiſche Schuldepu⸗ 
tation war von der königl. Regierung zu Gumbinnen aufgefordert, den 
ſtädtiſchen Lehrern den Circular⸗Erlaß in Bezug auf die Wahlen vor⸗ 
zuleſen und zur beſonderen Beachtung anzuempfehlen. In der Sitzung 
am 8. d. Mts. hat die Schuldeputation gegen dieſe Aufforderung pro⸗ 
teſtirt, indem fie ſich nicht für befugt halte, die durch die Verfaſſung 
auch den Lehrern zugeſicherte Wahlfreiheit zu beeinfluſſen oder zu be⸗ 
ſchränken. 

Grandenz, 10. April. [Der Vorfall in der 12ten Com: 
pagnie] 45. Infanterie⸗Regiments beftätigt ſich. Es iſt richtig, daß 
die Compagnie ihrem Chef, Hauptmann v. Beſſer, den Gehorſam ver⸗ 
weigert und ſeine Anweſenheit wie ſein Commando vollſtändig ignorirt 
hatte. Der Grund der Inſubordination iſt wohl lediglich in der Un⸗ 
liebſamkeit des Compagniechefs bei ſeinen Untergebenen zu ſuchen, denn 
dem Commando eines jüngern Offiziers, Lieutenant v. Koſchenbahr, 
wurde ohne Weiteres Folge geleiſtet. Was dem Hrn. v. Beſſer be⸗ 
ſonders unvortheilhaft ausgelegt werden dürfte, iſt der Umſtand, daß 
er mit den zum Arreſt abgeführten und wieder entlaſſenen Mannſchaf⸗ 
ten ſelbſt noch zwei Stunden exerzierte, bis er von dem Regiments⸗ 
Commandeur Urlaub erhielt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet und, ſo 
viel ich höre, find 1 Unteroffizier, 1 Gefreiter und 5 Gemeine als Rädels- 
führer eingezogen. Geſtern wurden den anderen Compagnien die Kriegs⸗ 
artikel vorgeleſen. — Wenn ich recht unterrichtet bin, beabſichtigt die hieſige 
Bürgerſchaft dahin zu petitioniren, daß gegen die zur Unterſuchung ge: 
zogenen Individuen nicht die ganze Strenge des Geſetzes zur Anwen: 
dung gebracht werde, indem die vielfachen Beſchwerden um Abhilfe 
der in der Compagnie beſtandenen Uebelſtände keine Berückſichtigung 
gefunden haben ſollen. 88 (Publiz.) 

Königsberg, 11. April. [74 hieſige Firmen,] die fonft die 
leipziger Meſſe beſuchen, haben, nach der „K. H. 3.“, geſtern dem 
Central⸗Wahlcomite der deutſchen Fortſchrittspartei in Berlin die Er⸗ 
klärung zugeſandt, daß ſie am 28. d. M. nicht in Leipzig ſein werden. 
— Wünſchenswerth iſt es, daß die Käufer aus den Städten unſerer 
Provinz eine gleiche Erklärung abgeben, damit es den Fabrikanten und 
Verkäufern moglich wird, auch am 28. in Leipzig zu fehlen. 


Deutſechland. 

Mannheim, 7. April. [Schreiben des Marquis Pepoli 
an den Conſul Traumann in Mannheim.] Der „Mannh. 
Anzeiger“ veröffentlicht folgendes Schreiben, welches der Miniſter des 
Handels, der Induſtrie und des Ackerbaues zu Turin, Marquis Pe⸗ 
poli, an den hieſigen Conſul, Eduard Traumann, gerichtet hat: 

„Turin, 30. März 1862. Herr Conſul! Sie fragen mich, welche In⸗ 
ſtructionen ich Ihnen zu geben habe hinſichtlich der Handelsbeziehungen 
zwiſchen Italien und dem Großherzogthum Baden. Obwohl die Beziehun⸗ 
u zwiſchen beiden Ländern noch keine normalen ſind, ſo iſt dennoch meine 

ntwort klar und offen folgende: Italien und die königl. Regierung find 
von dem lebhafteſten Wunſche beſeelt, mit Deutſchland in den freundlichſten 
Handelsverkehr zu treten. Die königl. Regierung wird den zug als einen 
für ſie höchſt glüdlihen begrüßen, wo jeder Verdacht über die Aufrichtigkeit 
unferer Abſichten verſchwunden ſein und Deutſchland Italien die Freundes⸗ 
band reichen wird. Was uns theilt, iſt die Sympathie einiger Regierungen 
ür die geſtürzten Dynaſtien, was uns verbindet, find die nationalen Intereſſen. 

uf jener Seite iſt das Intereſſe ge Leute, auf dieſer alle Intereſſen 
des Handels und der Induſtrie beider Nationen. Sagen Sie es offen Ibren 
Landsleuten. Der Handlesbund zwiſchen Italien und Deutſchland iſt be: 
rufen, die großartigsten Reſulkale für die Wohlfahrt beider Nationen, ſo 
wie für die Sache der Civiliſation hervorzubringen; derſelbe wird auch von 
günſtigem Einfluß ſein auf die politiſchen Fragen von Europa. Italien 
will nur in politiſcher Degiehunn, daß die Alpen ſeine Grenze vertheidigen, 
für den Handel will es dieſe Grenze verſchwinden ſehen. Unſer Handel 


unſere Flotte.] 
„Merrimac“ hat auch unſer Marinecommando in eine nicht geringe 
Aufregung verſetzt und Maßregeln veranlaßt, welche den Zweck haben 


fühlt das Bedürfniß, fi gegen Deutſchland hin auszudehnen, unſere Markte 
ſind geneigt, ſich der deutſchen Induſtrie zu öffnen. Die 
Länder leidet, wenn die feſten Handelsverbindungen zwiſchen beiden Nationen 
noch länger verzögert werden. 
denn ſie gründen ſich auf die beiderſeitigen Intereſſen. 

werde immer in dieſem Sinne wirken, und indem ich für 
dieſes großen Zieles arbeite, bin ich ſicher, der Dolmetſcher der Wünſche 
und Geſinnungen meines 
einer vollkommenen Hochachtung. 


Wohlfahrt beider 


Dieſe Verbindungen werden dauerhaft ſein, 
N meinerſeits 
ie Erreichung 


Landes zu ſein. Genehmigen Sie den Ausdruck 
er Miniſter Pepoli.“ 


Itzehoe, 8. April. [Die Aufregung über Bargums 


Ernennung zum Bürgermeiſter in Kiel] thut ſich nicht blos 
in Kiel, ſondern überall in Holſtein und Schleswig kund; und das iſt 
ja ganz natürlich; denn Niemand iſt in beiden Herzogthümern ſo be⸗ 
kannt geworden als Advokat Bargum. 
war, der den „Verfaſſungsbruch“ vertheidigte, deſſen die holſteiniſchen 
Stände im Jahre 1856 den damaligen Miniſter Scheele anklagten, 
daß gegen ihn ſpäter eine Criminalunterſuchung wegen Unterſchlagung 
und Betrug eingeleitet wurde, daß das holſteiniſche Obercriminalgericht 
ihn ſchuldig fand und zur Remotion von der Advocatur verurtheilte, 
und das Oberappellationsgericht es in ſeinem definitiven freiſprechenden 
Beſcheide wenigstens als „zu überwiegender Wahrſcheinlichkeit erbracht“ 
gefunden hat, „daß die wahrheitswidrigen Angaben des Angeſchuldig⸗ 
ten nicht, wenigſtens nicht allein, in Irrthümern, in denen er befangen 


Jedermann weiß, daß er es 


geweſen ſein will, ihren Grund gehabt haben, daß aber dennoch die 


Annahme, daß der Angeſchuldigte bei feinem Verhalten von der Abſlcht, 


ſich mit fremdem Gelde zu bereichern, geleitet worden, er erforderlichen 
Begründung entbehrt,“ daß derſelbe daher auch mit Rückſicht darauf, 


„daß er durch fein Verhalten die Einleitung einer Criminalunterſuchung 
wider ihn erforderlich gemacht hat“, zur Grftattung der Unterſuchungs⸗ 
Koſten verurtheilt worden iſt. (H. B. 


B. H.) 
O eſterrei ch. 

Wien, 10. April. [Der Kampf des „Merrimac“ und 

Der Kampf zwiſchen dem „Monitor“ und dem 


ſollen, die Erfahrungen des Kampfes im Jamesriver auch bei uns zu 
verwerthen. Das allernächſte Reſultat der Nachrichten von dem wun⸗ 
derbaren Erfolge, welcher mit den gepanzerten Fahrzeugen erzielt wor⸗ 
den iſt, war der, daß in der Finanz ⸗Commiſſton die Kritik wegen des 
koſtſpieligen Baues der drei neuen Panzerfregatten, welche halb vollendet 
auf der Werfte von St. Marco in Trieſt liegen, verſtummte und die 
beabſichtigten Invectiven gegen derartige theuere „Experimente“ nur 
theilweiſe und ohne Erfolg zum Beſten gegeben wurden. Die feit 
Monaten vorbereiteten Gutachten gegen dieſes Unternehmen des Marine⸗ 
Obercommandos waren durch die unwiderleglichen Ereigniſſe zurückge⸗ 
wieſen und die Admiralität glänzend gerechtfertigt. Man bewilligte 
die ganze verlangte Summe des ordentlichen und außerordentlichen 
Marinebudgets und gab nur dem Wunſche Ausdruck, daß bei den 
Neubauten keine unnützen Auslagen durch eine ungeſchickte Adminiſtra⸗ 
tion veranlaßt würden. — Das Marine⸗Obercommando ſeinerſeits will 
die Erfahrungen, die man in Nordamerika gemacht, verwerthen. Es 
geht von der Ueberzeugung aus, daß vorläufig, Dank den großartigen 
Seerüſtungen, welche in Frankreich jetzt von vorne beginnen werden, 
der Friede für längere Zeit nicht geſtoͤrt werden dürfte und daß Oeſter⸗ 
reich ſomit immerhin Zeit habe, um auch feine Rüflungen 
nicht allzuſehr zu überſtürzen, ſondern auch die allerneueſten Errun⸗ 
genſchaften der Mechanik für dieſelben zu verwerthen. Es wurde des⸗ 
halb die Vollendung der im Baue begriffenen drei Panzer⸗ 
Fregatten, welche im Laufe dieſes Jahres hätten vom Stapel laufen 
ſollen, ſiſtirt und mehrere Seeofſiziere vom Schiffsbaucorps nach Nord⸗ 
Amerika geſendet, um daſelbſt Studien zu machen, welche dann auch 
bei den bereits ihrer Vollendung nahen drei Fahrzeugen verwerthet 
werden ſollen. Unterdeß will man viel umfaſſendere Experimente in 


Betreff der Widerſtandsfähigkeit der gepanzerten Fahrzeuge namentlich 


gegen Strandbatterien machen und die wichtigſten unſerer Küſtenbefeſti⸗ 
gungen fo ſchnell wie moglich in Stand ſetzen, einen Kampf mit 
Eiſenſchiffen beſtehen zu können. Zu dem Zwecke werden Experimente 
mit Schanzen gemacht, welche mit 13 Zoll dicken Stahlplatten über⸗ 
kleidet find. Die erſte Befeſtigung dieſer Art wird an den beiden Ein⸗ 
gängen zum Hafen von Venedig errichtet werden. Man glaubt wohl 
nicht mit Unrecht, daß ſich ohne große Schwierigkeit nach dieſem Prin⸗ 
zipe Strandbatterien herſtellen laſſen, welche jeder ſchwimmenden Batterie 
überlegen find. Für uns iſt bekanntlich die Küſtenvertheidigung noch 


wichtiger, als die Tüchtigkeit unſerer Seefahrzeuge, welche ſchließlich 


doch kaum je zu agreſſiven Zwecken verwerthet werden dürften. 


Italien. 

Nom, 5. April. [Govon gegen Clary. — Lavalette.] 
Die franzöſiſche Polizei verfügte ſich geſtern in die Wohnung des bour⸗ 
boniſchen Generals Herrn Clary, und ſetzte ihm eine Schildwache vor 
die Thüre. Er bekam ſofort die Aufforderung, Rom zu verlaſſen, und 
wurde heute in der Frühe von franzöſiſchen Offizianten nach der gen. 
bahn gebracht, um nach Civita⸗Veechia zu reifen. Dies kleine Ereigniß 
erregt großes Aufſehen in Rom; man ſagt, daß die Auswelſung Clary's 
mit der Verhaftung eines bourboniſchen Agenten in Neapel in Verbin⸗ 
dung ſtehe, bei welchem Correſpondenzen mit dem General gefunden 
worden find. In wie weit das franzöſiſche Commando in dieſer auf⸗ 
fallenden Maßregel mit dem Staatsſekretär ſich verftändigt habe, weiß 
man noch nicht; das Faktum an ſich dürfte zeigen, daß Frankreich hler 
commandirt. An ſich iſt es freilich wenig bedeutend, und ändert an 
den Dingen nichts; vielleicht wollte man von franzöſiſcher Seite uur 
Aufſehen machen und die gereizte Stimmung der Italiener beſchwich⸗ 
tigen. Man verſichert, daß der General keineswegs weder die hervor⸗ 
ragendſte, noch die gefährlichſte Perſoͤnlichkeit in der hieſigen neapollta⸗ 
niſchen Emigration ſei. 

Der Marquis Lavalette hat ſeine Anweſenheit in Paris auf unge⸗ 
wiſſe Zeit verlängert, und Niemand weiß, ſelbſt im Palais Colonna, 
wann er wieder in Rom eintreffen werde. Unter allen Gründen feiner 
Abreiſe (und deren ſind viele und die wunderlichſten in Umlauf ge⸗ 
kommen) iſt ſicherlich der faktiſche dieſer, daß ſeine Spannung mit dem 
General Goyon unerträglich wurde. Sie ſteigerte ſich durch die Abs 
ſperrung des Corſo, welche Goon am Carnevalsfreitag eigenmächtig 
anbefahl, und es war das Begehren des franzöſiſchen Botſchafters, daß 
es den Römern einmal erlaubt werde, auf friedliche Weile ihre poli⸗ 
tiſche Meinung in Betreff des Dominium temporale zu demonſtriren. 
Dem aber widerſtrebe der General, weil er für die Ruhe der Stadt 
verantwortlich ſei. Vorgeſtern hielt man dem Jeſuiten Bresclani ein 
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unverändert, jedoch rubig. 2000 Sack diverſer Sorten umgeſetzt. Zink 2000 
Ctr. pr. Frühjahr 12 Mark. 

Liverpool, 11. April. [Baumwolle. ! 8,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr ſteif. Upland 12%, Orleans 13, Surate 8%, Wochenumſatz 
vie Ballen, einſchließlich 35,000 Ballen Surate, Braſil %, egyptiſche 
4 theurer. - 


London, 11. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen unverändert, fremder gefragter, Frühjahrgetreide feſt, amerikani⸗ 
ſches Mehl einen balben bis einen Schilling höher. Schönes Wetter. 

Amſterdam, 11, April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ſtille. Roggen loco 6, Termine 3 Fl. niedriger. Raps April 80, Okto⸗ 
ber 71. Rüböl Mai 43, Herbſt 40%. 


Berlin, 11. April. Die Spekulation war heute in einer Reihe leichter 
Papiere ſehr thätig, das Geſchäft hatte in dieſen Effekten eine ſehr bewegte, 
aber durch zahlreiche Schwankungen unentſchieden geſtaltete Haltung. a⸗ 
mentlich waren leichte Eiſenbahn⸗Aktien, beſonders Nordbahn und Oppeln⸗ 
Tarnnwitzer, von Credit⸗Effekten Genfer, außerdem aber die öſterreichiſchen 
Sachen in einem außerordentlich lebhaften Verkehr. Die djterr. Papiere 
wurden durch die ungewöhnlich günſtigen wiener Courſe belebt. Von Wien 
wurde gemeldet: Credit 203, 50 — 202, 60; National⸗Anleihe 84, 10; 1860er 
Looſe 93, 40; Creditlooſe 130; London wurde an der Vorbörſe allgemein 
auf 133, 75, ſelbſt auf 133, 50 geſchätzt. In der zweiten Börſenhälfte trat 
jedoch eine Mattigkeit ein, die zum Theil in Realiſirungen ihren Grund hatte, 
vornämlich aber in der Thatſache, daß der größte Theil der übrigen ſonſt 
ſehr belebten Effekten, der ſchweren Eiſenbahn⸗ und Creditactien, außerhalb 
der Bewegung blieb. Die Umſätze waren in dieſen Gattungen der Börſen⸗ 
werthe beſchränkter als geſtern und die Courſe hielten ſich auch nur in ſehr 
ſeltenen Fällen ganz auf der geſtern erreichten Höhe. Auch in Anleihen war 
das Geſchäft nicht bedeutend, dagegen in Prioritäten ein großer Umſatz, 
wenngleich einzelne Deviſen etwas matter waren. Der Schluß der Börſe 
war im Ganzen feſt. (B.- u. 9.3.) 
—— — — — ne 


x Berliner Börse vom Il. April 1862. @ 


nicht neu und das Neue nicht wahr fei. Aus der ganzen Rede ſei aber 
Eins klar zu erkennen: die gründliche tjefeingewurzelte Abneigung des alten 
Schutzzöllners gegen die Abſchaffung der vielen indirecten Steuern, durch welche 
die Finanzpolitik der beiden letzten Jahre ſich vor Allem charakteriſirt habe. 
Mr. Disraeli babe eben die 3 verfloſſenen Jahre Revue paſſiren laſſen und ihn 
(Gladſtone) von den Sünden des erſten abſolvirt, weil in dieſem ein namhaf⸗ 
ter Ueberſchuß vorhanden geweſen ſei. Er habe in Abrede geſtellt, daß 
die beiden letzten nicht gewöhnlicher Natur geweſen ſeien, während doch 
Jedermann den Tarif ⸗ Aenderungen und dem Einfluſſe der amerifani- 
ſchen Wirren auf die Verhältniſſe des Verkehrs und der Revenuen billig 
Rechnung tragen ſollte. Mr. Gladſtone bemüht ſich, nachzuweiſen, wie 
unbegründet des Gegners Angriffe ſeien, wenn er ihm einen Rechnungsfeh⸗ 
ler betreffs der chineſiſchen Kriegsentſchädigung, wenn er ihm eine Vermeh⸗ 
rung der Staatsſchuld vorwirft. Er erinnert daran, wie arg Disraeli ſich 
verrechnet hatte, als er den Stempel für Bank⸗Anweiſungen und die Erhö⸗ 
hung der iriſchen Spirituoſenſteuer einführte, er erinnert ferner daran, daß 
die Oppoſition eine Herabſetzung des Theezolles, anſtatt der Abſchaffung der 
Papierſteuer beantragt und damit einer Verminderung der Staatseinnahmen 
um 950,000 Pfd. ſtatt um 600,000 Pfd. oder 700,000 Pfd. das Wort gere⸗ 
det hatte, er giebt zu, was er ſchon in ſeiner Budgetrede gethan, daß das 
Land größere Ausgaben ohne eine neue Beſteuerungsmethode nicht zu be⸗ 
ſtreiten im Stande wäre, und daß alle ausnahmsweiſen Hilfsmittel erſchöpft 
ſeien, aber er verſichert wiederholt, daß ſeine Darſtellung der Finanzlage 
keine wiſſentlich unrichtige und abſichtlich geſchminkte geweſen fei. — Es ent⸗ 
ſteht nun eine lange Discuſſion über . der letzten Jahre, an 
der ſich abwechſelnd für und wider Mr. Bentinck, Sir H. Willoughby, die 
Herren Ayrton, Vance, Lindſay, Ball und Lord Rob. Cecil betheiligen. Sir 
S. Northcote ſucht in einer eingehenden Kritik des Budgets darzutbun, 
daß ſeit 1854, ſomit ſeit 8 Jahren, ſtets ein Kampf gegen Deficits zu füh⸗ 
ren geweſen ſei. Daſſelbe fer in ſechs Jahren zu einer Summe von 6,144,000 
Pfd. Sterl. angewachſen, dann habe ſich in zwei Jahren ein Ueberſchuß von 
2,400,000 Pfd. herausgeſtellt, und ſomit habe ein Deficit von 3,744,000 Pfd. 
beſtanden. Die Frage ſei, ob dieſer ausnahmsweiſe Zuſtand zur Regel wer⸗ 
den ſolle. Das Haus würde gegen ſeine Pflicht verſtoßen, wenn es nicht für 
das gegenwärtige Verwaltungsjahr entweder Erſparniſſe einführte, oder neue 


prachtvolles Todtenamt in S. Lorenza in Lucino. Sein Katafalk 
war mit fürſtlichem Luxus aufgerichtet, und Inſchriften verherrlichten 
die Tugenden und die Werke des unermüdeten Kämpfers für die Kirche 
und das Papſtthum in bedrängter Zeit. 

Die Exequien für den im Exil geſtorbenen turiner Erzbiſchof 
Franzoni ſind noch nicht gehalten worden; wohl aber jene für den 
mexikaniſchen Biſchof Garza, welcher gleichfalls im Exil ſtarb, zu 
Barcelona, wohin ihn die Revolution ſeiner Heimath vertrieben hatte. 
Die Beſetzung des turiner Stuhls wird die Gelegenheit eines Compe— 
tenz⸗Conflicts geben, auf den man geſpannt fein darf. (N. 3.) 

Turin, 7. April. [Abberufung Goyon's in Ausſicht. 
Die Nachrichten aus Paris lauten gut, und wie Herr Nigra von dort 
meldet, hat der Kaiſer Herrn Thouvenel die Abberufung Goyon's auf 
das Beſtimmteſte zugeſagt. Daß dieſe Abberufung auch eine Aenderung 
in der franzöſiſchen Politik nach ſich ziehen werde, ift wahrſcheinlich, 
und man ſetzt dies hier mit Zuverſicht voraus. Was von nadıgiebi: 
geren Geſinnungen der päpſtlichen Regierung hier und dort gemeldet 
wird, beruht auf einem Irrthume. Antonelli und Merode beobachten 
Italien gegenüber noch die nämliche Haltung; erſterer giebt jedoch zu, 
daß, wenn der Papſt wieder in den Beſitz aller feiner Staaten gelangt, 
er dieſen möglichſt viel Munieipalfreiheiten werde geſtatten müſſen. — 
Der hohe Clerus ſucht den in der niederen Geiſtlichkeit hervortretenden 
nationalen Beſtrebungen ein Gegengewicht zu bieten: eine von 3 Car⸗ 
dinälen, 14 Erzbiſchoͤfen und 46 Biſchöfen unterzeichnete Adreſſe ver⸗ 
ſichert dem Papſte die unwandelbare Anhänglichkeit des italieniſchen 
Episcopats, das nie zugeſtehen werde, „daß man das Königreich Chriſti 
auf einen Winkel der Saeriſtei beſchränke“. (K. 3.) 

Frankreich. 
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entſchuldigen und rechtfertigen könne, doch dergleichen Gründe ſeien dies. N —— - 2% Ju Bir Biekerm rz eine Ladung warthebrüder 43— 44pfo. 
1 in fo fern feine Steuer⸗Ermäßigung ftattfand, und | (Berlin 28 1,70 +6,1 9882 Heiter. 231% Thlr. bez., Lieferu 9 pr. Frühjahr 24 Thlr. bez., ai⸗Juni 24— 
mal nicht vorhanden, i f i u ßigung ftattfand, g e 5 ? \ Juli 24% Tl : 
N 2 g = 5 \Rönigsberg....| 28 4,36 720 N. 1. Heiter. Thlr. bez., Juni⸗Juli 24% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 25 Thlr. Br. — Erbſen 
auf eine Steigerung der Revenuen, bei der gegenwärtigen Stockung aller Sg - 6 | Koch⸗ und Futterwaare 47-57 & 1 155 a 
Geſchäfte, nicht zu bauen ſei. Im Gegentheil müſſe man ſich auf einen S ne aun te re 2 — 51 Heiter. April und pril Mal 1274, Shi n „ Thi Ne Br., 
Ausſall der Einnahmen, eine längere Stockung des Verkehrs gefaßt machen. S Frankfurt 4. M. 27 1 8,69 25 8.3 | Kae. ne Juni 12% Thlr. Br J Thlr. Gl 5 Junt⸗ Juli 12% Thlr Br 8 
> . „ „ „ . 7 * 7 =. . N 


Mr. Gladſtone für die Finanzverwaltung des er 1859-60 nicht ver: 


Aus dieſen Gründen ſei es außerordentlich zu bedauern, daß man das neue 


den Jahre, und in dieſen beiden zuſammengenommen ergebe ſich ein Defizit 


* 3 > 7 „ Thlr. 
Gld., Juli-Aug. 12% Thlr. Br., 4 Thlr. Old, Se t.⸗Oktbr. 75 

bez. — Leinöl, 1680 13% Thlr., Lieferung 13 Tölt — Spirits 
Deo ohne Faß 17 17% Thlr. bez. April und April⸗Mai 16, —% 
Thlr. bez., Br. und Gl, Mai⸗Juni 17%—17 Thlr. bez., Br. und Glb. 
Juni⸗Juli 17 Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br, £ 


„* Breslau, 12. April. Wind: Nord: Wit, Wetter: kühl und regnicht. 
Thermometer Früh 4° Wärme. Der Waſſerſtand der Oder fällt be 
Der Geſchäftsverkehr zeigte ſich am heutigen Markte wenig lebhaft. Die 
Mu waren nicht belangreich, die Kaufluſt zurückhaltend. 

Weizen in ſchleſiſcher guter Waare mehr beachtet; pr. Söpfd. weißer 
75—85 Sgr., gelber 75—84 Sgr., geringer und blaufpikiger 65—72 Sgr. 
— Roggen ſchleppendes Geſchäft; pr. 8äpfd. 51—55—57—9 Sgr., hoch⸗ 
feiner vereinzelt über Notiz bezahlt. — Gerſte ruhig; pr. 70pfd. 34— 
an 5 90 PR a Ne Dr Sgr. — Erb⸗ 

{ tden unbeachtet. — Bohnen ohne Frage, — Del 
ruhig. — Schlaglein matt, 9 er. 


Breslauer Sternwarte. 


IJ. April 10 U. Abds.] 27 6,96 +7,6 | W. 1. Heiter. 
12, April 6 U. Morg.| 27 7,54 | 43,6 NW. 2, Trübe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, II. April, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 10, ftieg 
auf 70, 15 und ſchloß feſt aber wenig belebt zur Notiz. Conſols von Mit: 
tags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
70, 10. 4 proz. Rente 98, —. Zproz. Spanier 49. Iproz. Spanier 43%, 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 537, Credit⸗mobilier⸗ 
Aktien 822. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 571. Oeſterr. Credit⸗Aktien —, 

London, II. April, Nachm. 3 Uhr. Conſols 94. Iproz. Spanier 43. 
Mexikaner 33. Sardinier 81/7. Sproz. Ruſſen 99. 4 proz. Ruſſen 93. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 13 Fl. 60 Kr. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 21,148,370, 


Verwaltungsjahr obne Ueberſchuß antreten müſſe. Und weshalb kein Ueber⸗ 
ſchuß! Der Schatzkanzler erwiederte darauf, weil er den Ausfall vermöge 
der Papierſteuer auf 655,000 Pfd. berechnet gehabt hatte, während er in 
Wirklichkeit 850,000 Pfd. betragen habe. Wäre bieſe Steuer beibehalten 
worden, dann hätte ſich ein Ueberſchuß von 1,400,000 Pfd. ergeben, und es 
ſei bekannt, wie ſehr gegen die Abschaffung dieſer Steuer opponirt wurde, 
und es fi jetzt klar, wie ſehr im Rechte die Oppoſition war, als ſie ſich, 
leider ohne Erfolg, der Abſchaffung entgegengeſtemmt hatte. Der Schaden 
ſei nicht wieder gut zu machen, der Surplus habe ſich unwiderbringlich in 
ein Defizit verwandelt. Einen zweiten großen Rechnungsfehler habe Mr. 
Gladſtone ſich dadurch zu Schulden kommen laſſen, daß er die von China 
zu erhaltende Entſchädigungsſumme auf 750,000 Pfd. veranſchlagt hatte, 
während er kaum die Hälfte einkaſſiren konnte. Der Redner giebt zu, daß 


antwortlich gemacht werden könne, wohl aber für die beiden darauf folgen⸗ 


von 4 Mill. Pſd., abgeſehen davon, daß er 3,500,000 Pfd. antizipirt, ſomit] der Metallvorrath 16,881,940 Pfd. St. t \ . 
in der That 55 7500005 Pfd. zu Wege gebracht habe, Roßdem . die Wien, 11. April, Mitt. 12 Ubr 30 Min. Valuten weichend. Sproz. —— Sgr. pr. Schſt. 
ganze Zeit über Kriegstaxen (erhöhte Einkommenſteuer) im Lande aufrecht] Metall. 70, 25. 4 proz. Metall. 61, 75. Bank-⸗Aktien 833. Nordbahn Weißer Weizen 68—75—85 Wicken 35—40—44 
erhalten habe. Noch mehr, er habe als Verſchwender Wechſel auf den] 226, 50. 1854er Looje 95, 50. National⸗Anleihe 84, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ Gelber Weizen 68—75—85 Bohnen 58—64—68 
Schatz gezogen, welche die ſchwebende Staatsſchuld um mehr denn 2 Mill.] Aktien⸗Cert. 284, — Creditaktien 203, 50. London 133, 50. Hamburg Segler Tess ber 51—55—59 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
vermehrten. Dieſe kritiſche Lage der Finanzen ſuche der Schatzkanzler durch 100, —. Paris 52 70. Gold —, —. Silber . , Eliſabetbahn 161, 50.] Ger ſie 33—35—39 Schlagleinſaat . 150180200 
ſeine rhetoriſchen Kunſiſtücke vergebens zu verhüllen. Seine einzige Entſchuldi⸗] Lomb. Eiſenbahn 276, —. Neue Looſe 129, 80. 1860er Looſe 94, 25. Hafer 22—25—27 Winterraps 200 —205—220 
gung beſtehe in der Verſicherung, daß die beiden letzten Jahre eine Aus⸗ Frankfurt a. M., 11. April. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr bedeutendes] Erbſe n 455056 Sommerrübſen . 170190 205 


von einer Verminderung geſprochen, während ſich eine thatſächliche Vermeh⸗ 
E gan künftiger Erſparniſſe. Auf welche Weiſe dieſe aber zu erzielen ſeien, 
Reede nochmals, die günftige Darſtellung der Finanzlage durch Gladſtone fei 


nr 


Geſchäft. Steigende Tendenz für öſterreichiſche Effekten. — Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 134%. Wiener Wechſel 87%. Darmſt. 
Bank⸗ Aktien 220. Darmſtädter Zettelbank 249%, Sproz. Metallig. 50 J,. 
4 proz. Met. 44%. 1854er Looſe 69%. Oeſterr. National⸗Anleihe 61 Een 
Seller “Franz, Staats-Eiſenb.⸗Aktien 219. Defterr. Bank⸗Antheile 729. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 17744. Neueſte öſterr. Anleihe 70. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 117%. Rbein⸗Nahe⸗Bahn 29%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. 125%, 

Hamburg, 11. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Eiſenbahnen und öſterr. 
Effekten animirt. Schluß⸗Courſe: National⸗Auleibe 62. Oeſterreich. 
Credit⸗Aktien 75%. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 95%, Rhei⸗ 
1 29 „Nordbahn 61%. Disconto 2%. Wien 101, 88. Peters⸗ 
urg 4 . 

Hamburg, 11. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverän⸗ 
dert, ab auswärts flau. Roggen loco preishaltend, ab Königsberg pr. 
Frühjahr zu 83—84 zu haben. Oel pr. Mai 27%, pr. Okt. 26%. Kaffee 


nahme von gewöhnlichen Zeiten geweſen ſeien. Das aber müßte er 
5 gerade in Abrede ſtellen. Und ebenſo entſchieden würde er der 

ehauptung entgegentreten, daß die Nationalſchuld während dieſes Zeit⸗ 
raumes um 4 Millionen Pfd. vermindert wurde. Der Schatzkanzler habe 


j 0 

Kleeſaat ſehr wenig beachtet; rothe 6—9—10—11—12¼ Thlr., wei 

a a? W. 5 i % Thlr., weiße 
ymothee vernachläſſig, 5— lr. pr. Ctr. — Kart 

pr. Sack & 150 Pfd. netto 22—27 Sgr., 5 5 artoffeln 


Poſen, 11, April. Wetter: ſehr ſchön. Roggen: flau. Gel. — 
. vo 1 d. e 8 bez. 1 a Eh 43%, —43 bez. 
u, Br., % „Mai⸗Ju „ Juni ⸗Juli ez. u. Br., Juli⸗ 

43% Br., Sept.⸗Oktbr. 43 Br. e 5 W 

Spiritus: matter. Gef. 9000 Ort. Loco per d. Monat 15% 
16 bei, u. Br., Mai 16%, bez. u. Gld., % Br., Juni 16% Gld., % Br., 
Juli 16% Br., % bez. u. Gld., Auguſt 16% Br., September 17 Br. 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


rung derſelben nachweiſen laſſe. Schließlich kröſte ih Mr. Gladſtone mit der 
abe er mit keiner Sylbe angedeutet. Der Redner erklärt am Schluſſe ſeiner 


nichts als ein rhetoriſches Kunſtſtück, um die wirklichen Schäden vor dem 
Lande geheim zu halten. — Mr. Gladſtone antwortet auf dieſen Angriff 
im Allgemeinen und im Detail. Er macht ironiſch darauf aufmerkſam, daß 
ein ehrenwerther Gegner ſich nur an die Hiſtorie gehalten habe, wie immer 
eine Gewohnheit ſei, und jedes oratoriſche Kunſtſtück vermeide. In dieſem 

iſte habe er viel Neues und Wahres geſagt, ſchade nur, daß das Wahre 


